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■ Bielefelds Krisenstabsleiter Ingo Nürnberger  fordert 
das Land NRW dazu auf, die Quarantäneregeln zu än-
dern und nur noch infizierte Schüler in Quarantäne zu 
schicken. Das Thema wird auch im Netz heiß diskutiert.
■ Von  Montag an wird die Friedrich-Ebert-Straße umge-
staltet und bleibt voraussichtlich bis Jahresende für den 
Autoverkehr gesperrt. Der Artikel wird häufig geklickt.

Folgen Sie uns auf

Das Wohnen um die Jahrhundertwende

Bielefeld (WB). Der Histo-
rische Verein für die Graf-
schaft Ravensberg  lädt ein 
zu einem Vortrag am 
Dienstag, 7. September, 
um 19 Uhr, in den Vor-
tragssaal des Historischen 
Museums Bielefeld.  Dr. 
Maren-Sophie Fünderich 
wird referieren zum The-
ma „Bielefeld und das mo-
derne Wohnen um die 
Jahrhundertwende“.

Im Kaiserreich entstan-
den für die Bielefelder 
Mittelschicht neue Wohn-

viertel mit komfortablen 
Etagenwohnungen. Nicht 
nur die Hausfassade sollte 
repräsentativ sein, son-
dern auch die Wohnungs-
einrichtung. Der Vortrag 
veranschaulicht, wie mo-
dernes Wohnen in Biele-
feld aussah. 

Der Eintritt ist frei. Ge-
mäß den Corona-Verord-
nungen gilt die 3-G-Regel 
(geimpft – genesen – ge-
testet). Die Anmeldung ist 
erforderlich unter der Ruf-
nummer 0521/513635.

Hermannstraße wird gesperrt

Bielefeld (WB). Ab Montag, 
6. September, wird die 
Hermannstraße in Höhe 
der Hausnummern 48 bis 
56 für den Abtransport 
eines Baukrans voll ge-
sperrt. Die Arbeiten sollen 

voraussichtlich bis Diens-
tag, 7. September, abge-
schlossen sein. Zu Fuß 
oder mit dem Fahrrad 
kann die Baustelle passiert 
werden. Umleitungen wer-
den ausgeschildert.

Noch kein Beschluss zu allee-Bäumen

Schonfrist für Linden
Bielefeld (peb). Noch gibt 
es keine Zustimmung der 
Politik, 13 Linden als Teil 
der Allee an der Güterslo-
her Straße zu fällen. Die 
Verwaltung hatte vorge-
schlagen, der Umweltaus-
schuss möge  dem Natur-
schutzbeirat widerspre-
chen: Der hatte die Fäl-
lung abgelehnt. Der Aus-
schuss stellte den Antrag 
der Verwaltung nun erst 
einmal zurück.

Die 13 geschützten Lin-
den sollen, wie berichtet, 
den Erweiterungsplänen 
des Getränkeherstellers 
Gehring-Bunte (Christinen) 
geopfert werden. Ersatz-
pflanzungen sollen den 
Verlust kompensieren.

Klaus Feurich, umwelt-
politischer Sprecher der 
Grünen, schlug indes vor, 
den Antrag der  Stadt auf 
Beseitigung der Bäume 
erst einmal zurückzustel-
len und abzuwarten, bis 
der Bebauungsplan rechts-
gültig verabschiedet ist. 
Zudem sei gar nicht klar, 
ob Gehring-Bunte über-
haupt noch an den Erwei-
terungsplänen festhalte. 
Zudem sei auf der Strecke 
ein Radschnellweg geplant. 
Das müsse man berück-
sichtigen, bevor über mög-
liche Ersatzpflanzungen 

auf der Trasse gesprochen 
werde. Feurich: „Wir nei-
gen dazu, den Natur-
schutzbeirat zu unterstüt-
zen und stehen den Plä-
nen von Gehring-Bunte 
kritisch gegenüber.“

Auch Kai-Philipp Gladow 
(SPD) sieht das so. Er be-
fürchtet, dass man der Fäl-
lung zustimme, dann aber 
auf der bislang landwirt-
schaftlich genutzten Flä-
che zwischen A33 und 
Kasseler Straße entlang 
der Gütersloher Straße  et-
was ganz anderes entste-
he, als eine Abfüllanlage 
von Gehring-Bunte. Ihm 
wäre es am liebsten, im 
Bebauungsplan diese kon-
krete Nutzung festzu-
schreiben. Dass das nicht 
geht, erklärte indes OB Pit 
Clausen.  Im Plan werde 
dann generell eine ge-
werbliche Nutzung er-
laubt.     „Wir suchen aber  
gerade einen Weg zu ver-
hindern, dass dort etwas 
anderes gebaut wird – ab-
seits des Bebauungsplan-
verfahrens“, schaltete sich  
Clausen in die Debatte ein.

Die Mehrheit aus Grü-
nen, SPD, Linke und Partei 
stimmten der Zurückstel-
lung des Antrags zu.  CDU, 
FDP und AfD enthielten 
sich.  
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fraunhofer-institut und Bielefelder firma Hochbau detert arbeiten in einem Modellprojekt zusammen

Arbeit  am digitalen Spatenstich
Von Michael Delker

Bielefeld (WB). Digitalisie-
rung auf dem Bau – was soll 
das bringen? Mit dieser Fra-
ge beschäftigen sich aktuell 
die Bielefelder Firma Hoch-
bau Detert und das Fraunho-
fer-Institut für Entwurfs-
technik und Mechatronik 
IEM (Paderborn). Ziel ist die 
Erstellung einer digitalen 
Roadmap, von der in Zu-
kunft besonders kleinere 
Handwerksbetriebe profitie-
ren sollen.

Mit mehr als 50.000 Be-
schäftigten und einem Um-
satz von rund neun Milliar-
den Euro pro Jahr ist die 
Baubranche eine wichtige 
Säule der Wirtschaft in Ost-
westfalen-Lippe. Und doch 
geht es im Handwerk oft-
mals noch sehr traditionell 
zu. „Die Auftragsbücher sind 
voll. In vielen Firmen gibt es 
derzeit gar nicht die Not, 
sich mit dem Thema Digita-
lisierung auseinanderzuset-
zen. In kleineren Hand-
werksbetrieben fehlen dann 
oftmals auch noch die per-
sonellen Ressourcen“, sagt 

Magdalena Förster vom 
Fraunhofer-Institut.   

Das Projekt will diesen Be-
trieben Hilfestellungen an-
bieten. Unter dem Titel 
„OWL 2025“ ist ihr Institut in 
Zusammenarbeit mit der 
OWL GmbH dabei, Strate-
gien für die Regionalent-
wicklung zu entwickeln. 
Nach einer Branchenanalyse  
im Jahr 2019 sind für fünf 
ausgewählte Branchen Mo-
dellprojekte angestoßen 
worden –  für die Baubran-
che  konnte das 1897 gegrün-
dete Unternehmen  Hochbau 
Detert als Partner gewonnen 
werden. „Wir bringen die 
Methoden mit und Detert 
die Praxis“, sagt Magdalena 
Förster. Gemeinsam werden 
Maßnahmen für ein digita-
les Zielbild entwickelt. 

Ein Thema ist die so ge-
nannte Bauwerksdatenmo-
dellierung (Building Infor-
mation Modeling/BIM). Mit 
dieser Arbeitsmethode wer-
den alle relevanten Bau-
werksdaten digital model-
liert, kombiniert und erfasst. 
Das Bauwerk wird  als virtu-
elles Modell  geometrisch vi-
sualisiert, und den Projekt-
beteiligten kommt die Auf-
gabe zu, das Modell mit rele-
vanten Informationen zu 
füllen. Über eine Cloud ha-
ben sie die Möglichkeit, sich 
auszutauschen  und zu se-
hen, welche Auswirkungen 
ihr Handeln auf andere Ge-
werke hat. 

„Durch BIM haben die Be-
triebe die Möglichkeit, Zeit 
zu gewinnen. Weniger auf 
der Baustelle, aber dafür im 
Büro“, sagt Norma Bopp-
Strecker, Geschäftsführerin 
von Hochbau Detert. Kleine-
re Betriebe mit drei bis fünf 
Mitarbeitern BIM-fähig zu 
machen, sei eine große He-
rausforderung für das Hand-
werk, so Bopp-Strecker, die  
auch Mitglied im Vorstand 
der Handwerkskammer 
OWL ist. 

Es gibt weitere Themen-
felder, die es zu beackern 
gilt. Dazu zählen zum Bei-
spiel 3D-Aufmaße, die bei 
der Bestandsanalyse exakte 

Daten für die weitere Pla-
nung liefern, die Anbindung 
der Baustelle ans Büro, die 
Arbeit in digitalen Projekt-
räumen oder  auch der Ein-
satz von Drohnen auf der 
Baustelle, um sich eine Ge-
samtbild machen zu können.

„Die Ergebnisse des Pro-
jekts möchten wir natürlich 
gerne    in die Breite tragen“, 
sagt Magdalena Förster. Wie 
diese Öffentlichkeitsarbeit 
aussehen wird, ob über die 
Homepage von „OWL 2025“ 
oder als Broschüre, ist der-

zeit noch Teil  von Abstim-
mungsgesprächen. Norma 
Bopp-Strecker hat jedenfalls 
schon zugesagt, ihre Erfah-
rung mit dem Thema Digita-
lisierung  mit anderen Hand-
werksbetrieben teilen zu 
wollen.

Die Digitalisierung spielt zunehmend auch auf der Baustelle eine bedeutende Rolle. Die Firma Fach-
werkstatt Drücker in Rietberg – im Bild Mitarbeiterin Birgit Kostner – bietet zum Beispiel bereits seit 
einigen Jahren 3-D-Aufmaße an. foto: dpa

Magdalena Förster vom 
Fraunhofer-Institut.

 foto: fraunhofer

Detert-Geschäftsführerin 
Norma Bopp-Strecker.

 foto: detert 

Einbrüche in 
Kleingartenanlage
Bielefeld (WB). In der Nacht 
von Freitag auf Samstag  
brachen Unbekannte in vier 
Gartenhäuser ein. Sie entka-
men unerkannt vom Tatort 
im Bereich Kammerratshei-
de und Am Wellbach. Der 
Tatzeitraum liegt zwischen 
18.40 Uhr am Freitag und 11  
Uhr am Samstag. Nach der-
zeitigen Erkenntnissen ent-
wendeten die Täter einen 
Benzinrasenmäher. Die Er-
mittlungen zu weiterem 
Diebesgut dauern an.

Hinweise  unter Telefon 
0521/5450.

Gisela Bockermann, leiterin des Bielefelder Presseamtes, geht in den Ruhestand 

„Kein Tag war wie der andere“
Von Michael Schläger

Bielefeld (WB). „Ruf‘ doch 
mal Frau Bockermann an“, 
heißt es in der Redaktion, 
wenn mal etwas unklar ist 
mit den neuesten Corona-
Regeln der Stadt, es Ärger 
um einen Bebauungsplan 
gibt oder es um den Ablauf 
der nächsten Ratssitzung 
geht. Eigentlich muss es lau-
ten „hieß es in der Redak-
tion“, denn Gisela Bocker-
mann, Leiterin des städti-
schen Presseamtes, ist jetzt 
in den Ruhestand getreten.

Die 65-Jährige war eine der  
dienstältesten Amtsleiterin-
nen im Rathaus. Seit 1990 
verantwortete sie die Öffent-
lichkeitsarbeit der Stadt. Eine 
mehr als 3o-jährige Phase, in 
der sich die Medienland-
schaft grundlegend verän-
dert hat – und damit auch 
die Arbeit der kommunalen 
Kommunikationszentrale.

„Kein Tag war wie der an-
dere“, sagt Bockermann in 
der Rückschau. Für sie war 
die Arbeit im Presseamt eine 
der spannendsten Tätigkei-
ten, die die Stadtverwaltung 
zu bieten hat. Nur ein 8-17-
Job war die Arbeit nie. Zu-
letzt, in der Corona-Zeit, wa-
ren die Anforderungen be-
sonders hoch. Die Medien 
wollten wissen, wie es um 
die Pandemie in der Stadt 
steht, auch spätabends und 
an den Wochenenden. Ähn-
lich ging es 2015 bei der 

Flüchtlingskrise zu.
Gisela Bockermann ist ge-

wissermaßen ein „Kind des 
Rathauses“. Nach dem Abitur 
am Ceciliengymnasium hat-
te sie sich 1975 um eine Aus-
bildung im gehobenen 
Dienst beworben – und wur-
de genommen. Ihre erste 
Verwendung war das städti-
sche Wahlamt. Dann war sie 
dabei, als im Neuen Rathaus 
die Bürgerberatung aufge-
baut wurde. Damals ein bun-
desweites Vorzeigeprojekt. 
„Erstmals gab es städtische 
Dienstleistungen aus einer 
Hand.“ Später wurde sie Re-
ferentin des damaligen 
Oberstadtdirektors Dr. Vol-

ker Hausmann und schließ-
lich folgte der Wechsel ins 
Presseamt.

„Alles ist viel schnelllebi-
ger geworden“, beschreibt 
Gisela Bockermann die größ-
ten Unterschiede zu den An-
fängen. Aber ein gutes Team 
habe sie immer gehabt. Zu-
nächst mussten fast nur die  
Zeitungsredaktionen bedient 
werden. Später kam das Lo-
kalradio dazu. Schließlich 
der eigene Internetauftritt. 
„Wir wollten nicht den Bür-
ger, sondern die Daten lau-
fen lassen.“ Längst werden 
vom Presseamt auch die  So-
cial-Media-Kanäle bedient.

Seit 1975 hat Gisela Bocker-

mann alle Wahlen begleitet. 
„Damals wurden die Ergeb-
nisse mit dem Taschenrech-
ner nachgerechnet, Ergeb-
niszettel kopiert und im 
Ratssaal ausgehängt“, erzählt 
sie. Heute  teilt der Votema-
nager im Netz die Resultate 
fast in Echtzeit mit.

Die Ur-Bielefelderin Gisela 
Bockermann ist inzwischen 
in Enger zuhause. Sie und ihr 
Mann, der frühere Sport-
amtsleiter Gerhard  Bocker-
mann, haben eine erwachse-
ne Tochter. Nun  freut sich 
Gisela Bockermann auf die 
neuen Freiheiten des Ruhe-
standes und sagt: „Jetzt ist 
nur noch die  Familie dran.“

Seit 1990 kümmert sich Gisela Bockermann um die Pressearbeit im Rathaus. foto: Bernhard Pierel

Parlament für
die Jugend
Bielefeld (Mis). In Bielefeld 
könnte es schon bald ein 
Kinder- und Jugendparla-
ment geben. Das Rathaus-
Bündnis aus SPD, Grünen 
und Linken hat in den Ju-
gendhilfeausschuss einen 
entsprechenden Antrag ein-
gebracht. Darin wird die 
Verwaltung beauftragt, ein 
Konzept für eine Interessen-
vertretung der jungen Gene-
ration bei der Stadt vorzule-
gen.  Hierbei solle besonders 
darauf geachtet werden, 
möglichst vielen Kinder und 
Jugendlichen aus verschie-
denen Stadtteilen die Mög-
lichkeit zu bieten, aktiv mit-
zuarbeiten.

 Ein besonderer Fokus soll  
auf die Beteiligung  von Kin-
dern mit Behinderung, Mig-
ranten und Mädchen gelegt 
werden.


